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Vorbemerkung. 



In keinem Kronland der Monarchie hat der im Jänner des vori- 
gen Jahres von der Commission zur Herausgabe der österreichischen 
Weisthümer ergangene Aufruf lebhaftem Anklang gefunden» als im 
Herzogthum Salzburg. Die Vorstande der geistlichen Corporationen 
wetteiferten mit denen der politischen Behörden und mit Privaten, das 
Unternehmen durch rasche Einsendung der in ihrem Verwahr befind- 
lichen Rechtsdenkmäler, sei es im Original oder in alten beglaubigten 
Abschriften, zu fordern. Insbesondere war es der löbl. Landesaus- 
schuss und die vor wenigen Jahren erst gegründete Gesellschaft für 
Salzburger Landeskunde, die nach dieser Seite hin die eifrigste 
und erfolgreichste Thätigkeit entfalteten. Dabei traf es sich günstig, 
dass mehrere Mitglieder der letzteren, darunter namentlich Herr Dr. M. 
Chiari, schon früher auf die Salzburger Weisthümer die Aufmerksamkeit 
gerichtet und eine Sammlung derselben in Aussieht genommen hatten. 
Mit um so grösseren Dank verdient es anerkannt zu werden, dass der 
Verein, sobald er von demUnternehmen derkais. Akademie Kunde erhielt, 
(Pfeiffer.) 1 
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von seinem Vorhaben abstand und das gesammelte Material bereitwillig 
und uneigennützig der Weisthümer-Commission zur Verfügung stellte. 

Auf diese Weise sah sich dieselbe noch vor Jahresfrist im Besitz 
einer ansehnlichen Reihe zum Theil sehr umfangreicher, wichtiger 
salzburgischer Rechtsdenkmäler und sie durfte die Frage an sich stellen, 
ob es nicht angezeigt wäre, gerade mit den Weisthümern dieses Kron - 
landes , die bis auf ein einziges gänzlich unbekannt sind und für sich 
allein nahezu einen Band füllen würden, die Sammlung zu eröffnen. 

Einen auffallenden Gegensatz zu Salzburg, das einen so regen 
Eifer an den Tag legte, bildete Tirol, wo das Unternehmen so gut 
wie gar keine Theilnahme fand ; kaum dass ein paar Anzeigen , wel- 
che das Vorhandensein einiger Weisthümer coustatierten , einliefen; 
aber eingeschickt wurde nichts. In gleicher Weise und ebenso wir- 
kungslos verhallte vor fünfundzwanzig Jahren in den Tiroler Ber- 
gen der Aufruf Jacob Grimm's: die spärlichen Weisthümer aus Tirol, 
die im dritten Bande seiner Sammlung wenig über einen Bogen ein- 
nehmen (S. 720—739), hat er nicht von dort erhalten, sondern müh- 
sam aus gedruckten Büchern zusammenlesen müssen. Und doch Hess die 
Eigenart dieses kernhaften, mit Zähigkeit an seinen alten Freiheiten fest- 
haltenden Volkes, sowie die Autonomie, deren es sich vor anderen der 
Monarchie bis auf die Gegenwart erfreut, mit Sicherheit vorausetzen, 
und hie und da gemachte Wahrnehmungen bestätigten es, dass Tirol 
nicht arm an solchen Rechtsdenkmälern sein könne und nur besondere 
Umstände das Hervortreten derselben an die Öffentlichkeit verhindern. 

Diese Sachlage, das freundliche Entgegenkommen dort, die 
spröde Zurückhaltung hier, weckten diesen Sommer im Referenten 
den Entschluss, die Herbstferien, die er zum Theil in Salzburg zu 
verbringen gedachte, im Interesse der Weisthümer- Sammlung, na- 
mentlich auch zu einer Entdeckungsreise nach Tirol zu verwenden. 
Handelte es sich in Salzburg darum , das dort etwa noch vorhandene 
Material vollständig zu erschöpfen, so galt es in Tirol die annoch 
verborgenen Quellen aufzufinden und zu erschliessen. 

Das Anerbieten fand bei der Weisthümer-Commission wie bei 
der philosophisch-historischen Classe geneigte Aufnahme und mit 
Empfehlungssehreiben seitens der letzteren an die salzburgischen 
und tirolischen Behörden , Bezirks- und Gemeindevorstände ausgerü- 
stet, trat Referent gegen Ende Juli seine Reise an. 
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I» Salzburg. 

Dort angekommen war es sein Angelegenlichstes , sich mit den 
Behörden und Personen in Verbindung zu setzen, welche dem Unter- 
nehmen bis dahin die meiste Förderung hatten zu Theil werden 
lassen. Sein erster Gang galt dem Vorstand des Landesausschusses 
Herrn Landeshauptmann und Gerichtspräsidenten Dr. Ritter v. Weiss, 
der ihn aufs freundlichste aufnahm und sofort mit dem Collegiums- 
mitgliede , in dessen Hand das Referat über die Weisthümer ruhte , 
dem Herrn Landesgerichtsrath Dr. P e i 1 1 e r bekannt machte. Referent 
erkannte alsbald , vorab durch die ihm verstattete Einsicht in die 
Acten, dass die Commission den glucklichen Erfolg wesentlich dem 
Eifer und der Begeisterung, womit sich Hr. Peitler der Sache annahm, 
zu danken hat. Dieser begnügte sich nicht damit, die dem 
Landesausschuss übergebenen Exemplare des Aufrufs an die geistli- 
chen Corporationen, die Bezirks- und Pfarrämter und Gemeinden ein- 
fach zu vertheilen, sondern er sorgte dafür, dass denselben in einem 
besonderen lithographierten Begleitschreiben und unter genauer 
Beschreibung der Denkmäler, um deren Beibringung es sich han- 
delt, das' Unternehmen warm ans Herz gelegt wurde. Selbst über 
die Grenzen des Kronlandes hinaus, nach den ehemals fürstbischöf- 
lich salzburgischen, nun zu Kärnten, Tirol und Baiern gehörigen 
Pfleggerichten erstreckten sich seine Bemühungen, zum Theil nicht 
ohne günstiges Ergebniss. Ebensowenig Hess er sich durch Fehl- 
anzeigen von erneuerten Mahnungen abschrecken. Hievon ein paar 
Beispiele. 

Nach einer Zuschrift des Bezirksamts Taxenbach befand sich 
im dortigen Archive kein Weisthum. Nun wusste aber Herr Peit- 
ler durch ein Schreiben des Bezirksvorstandes Prischel in Engels- 
zell Yom 26. Sept. 1864, dass in Taxenbach ein Scepter von 
dunkelbraunem Holz und wahrscheinlich auch ein Ehafttaiding 
vorhanden sei. Davon , sowie auch , wo beides etwa zu suchen wäre, 
benachrichtigt, schickte in der That am 27. Oct. das Bezirksamt 
Taxenbach nicht nur den Scepter (einen der alten Gerichtsstäbe, von 
denen in den Weisthümern so oft die Rede ist) , sondern auch das 
Ehafttaiding, die sich in zwei alten Registraturkästen wirklich vor- 
fanden. Ein ähnliches, nur weit ergiebigeres Resultat erzielte Herr 
Peitler nach mehreren vergeblichen Zuschriften, in Folge einer vom 

1 • 
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Landesausschuss in Aussicht gestellten und nachher auch bezahlten 
Remuneration, beim jetzigen kgl. bairischen Landgerichte Laufen, wo 
es der Nachforschung des dortigen Registrators J. Mosshamer 
gelang, eine Anzahl von Weisthümern theils ehemaliger, nunbairischer, 
theils noch jetzt zu Salzburg gehöriger Ortschaften aufzufinden. Von 
der erprobten und höchst dankenswerthen Thätigkeit des Herrn 
Landesgerichtsrathes Dr. Peitler darf sich das Unternehmen der 
kais. Akademie noch weitere erfreuliche Erfolge versprechen. 

Mit der Gesellschaft für Landeskunde war ebenfalls eine Ver- 
bindung rasch geknüpft, und durch sie und deren Mitglieder, nament- 
lich die Herren Rechnungsoflicial Petermandl, Hauptmann Riedl, 
Hauptmann v. Schallhammer, Dr. Zillner, sah sich Referent in 
seinem Vorhaben mächtig gefordert. Nicht genug rühmen aber kann 
er die aufopfernde Güte und Hingebung, womit Prof. Dr. Spatzen- 
egger ihm bei seinen Forschungen durch Rath und That zur Seite 
stand. 

Sein Hauptaugenmerk war natürlich zunächst und vor allem auf 
die Durchsuchung der Archive gerichtet, von denen in erster Reihe 
das Stifts-Archiv von St. Peter und das Statthalterei-Archiv zu nennen 
sind. Die Benützung des letzteren ward ihm vom Herrn Landeschef 
Eduard Grafen v. Taaffe in liberalster Weise gestattet, bei der 
Durchsuchung des ersteren gieng ihm der gelehrte Vorstand desselben, 
Herr P. Amand Jung, selbst hilfreich an die Hand. 

Da das Stift zu St. Peter die Weisthümer seiner ausserhalb 
Salzburg gelegenen Besitzungen, Dornbach und Breitenau, bereits 
früher der Commission zur Verfügung gestellt hatte , so Hess eine 
erneuerte Durchsicht des wohlgeordneten Archivs nicht viel mehr 
erwarten. Dennoch blieb sie nicht ohne willkommene Ausbeute. Sie 
war vorzüglich den zahlreich dort vorhandenen Urbarbüchern, in 
denen sich häufig Weisthümer eingezeichnet finden, gewidmet. Ausser 
zwei Abschriften des Ehafttaidings von Breitenau (beide aus dem 16. 
• Jahrh., Cista III, 5, Papier, gr. Fol. vom J. 1520. und Cista VI, 3, 
Papier, gr. Fol. Bl. 103 — 107), die deshalb von minderem Belang 
sind, weil sie fast buchstäblich mit der schon früher erhaltenen älteren 
Aufzeichnung vom J. 1516 übereinstimmen, fanden sich: 

1. Stift recht der Widern zu Abtetai. Cista LXVII1, 1. 
Urbarium der Pfarrkirche Abtenau vom J. 1570. Papier, Fol., 
BL 32*— 35'. 
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Titel: 

„Libel des stiftrechts der widm im markt Abbtenau, so ge- 
schriben anno 1509 und vernenrt worden 1570. 

Zu vermerken des pfarrers und seiner widm gerechtigkait die 
järlichen in seiner stift mit recht und urtl gesprochen und gehalten 
worden bei der peen wie hernach geschriben stet und yon alter 
herkumen ist". 

2. Stiftrecht von I&llein. Cista LXVII, 11. Papier, 15. 
Jahrh., in gr. Fol. Bl. 33 — 36. Die Handschrift enthält mehrere 
Urbarien des Amtes Weissenbach (Hallein). 1. vom J. 1434. — 2. 
vom J. 1445. Auf letzteres folgt das Weisthum. 

Anfang: 

„Item von erst fragt man in der stift zu dem Hallii ob es an jar 
an weil oder an der zeit sei" etc. 

Beide Stucke hat Referent vollständig abgeschrieben. 

3. Land tai ding von Wtndlseh-Dlatrei, ehmals salzburgisches 
Pfleggericht, nun, seit der Säcularisation (1803), zu Tirol gehörig. 

Papierhandschrift, 17. Jahrh. in 4»., erst kurzlich erworben, 
daher noch ohne Nummer. 

Titel: 

Bl. 1*. „Meins gnedigsten herrn von Salzburg etc. landtaidung 
des lantgcrichts und herligkait zu Windisch-Mattrei." 

Bl. 2': „Allererst anfanklich soll richter melden ee und er den 
stab in die hant nimbt wie hernach steet." 

Wegen Mangel an Zeit nur zum Theil abgeschrieben. Die Hand- 
schrift steht der Commission jeder Zeit zur Verfügung. 



Das Statthalterei- Archiv oder die „Centralregistratur* , wie 
dasselbe genannt wird, ist kaum mehr ein Schatten dessen, was sie 
einst, noch im Anfang dieses Jahrhunderts, muss gewesen sein. 
Sämmtliche Urkunden sind daraus verschwunden und zum Theil in 
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das Haus- Hof- und Staats-Archiv nach Wien, zumTheil nach München 
gewandert, vieles mag auch nach andern Seiten hin zerstreut und 
verschleudert sein. Auch von den Akten sind nur mehr die von 1500 
an darin enthalten. Gleichwohl füllt das Zurückgebliebene noch eine 
stattliche Reihe von Zimmern und Sälen, und ist für salzburgische 
Geschichte vom 16. Jahrh. an, namentlich für Sitten- und Cultur- 
geschichte, eine unerschöpfliche, kaum noch angebrochene Fund- 
grube. Leider ist die Benutzung derselben sehr erschwert, indem 
seit geraumer Zeit kein Registrator mehr da ist, der Auskunft geben 
könnte und für Aufrechthaltung der Ordnung sorgte. Wenn etwas 
geeignet war, diesen Mangel minder empfindlich zu machen, so war es 
die unermüdliche Gefälligkeit, womit der dermalige Registrand bei der 
Statthalterei, Herr Karl Stuhr, obwohl mit anderen Arbeiten 

fbilauf beschäftigt, den Referenten bei seinen Forschungen unter- 

rtützte. 

Eine besondere Abtheilung der Centrairegistratur bildet das 
alte Hofkammer-Archiv. Dasselbe ist nach den ehmaligen Pfleg- 
gerichten geordnet, über deren jedes ein eigenes Repertorium besteht, 
das leider nur chronologisch, nicht auch nach Materien eingerichtet 
ist, was das Nachschlagen und Suchen sehr mühsam und zeitraubend 
macht. Dasselbe zeigte sich auch erfolglos, da die hier befindlichen 
drei Taidinge von Lungau, Wartenfels und Werfen von der Landes- 
regierung bereits ausgehoben und der Commission mitgetheilt waren. 

Eine weitere Abtheilung bilden die Urbarien über die einzelnen 
Pfleggerichte, von denen gegen 200 meist aus späterer Zeit, d. h. vom 
16. Jahrh. an, vorhanden sind. Sie wurden sämmtlich, Band für Band, 
durchgesehen. Aber nur eines, ein Urbar vonMittersill, ergab Weis»- 
thümer. 

Die Handschrift ist auf Pergament in gr. Fol. von Einer Hand 
sauber geschrieben. Bl. 2*: „Anno domini 1495 mandato reverend. 
in Christo patris et domini domini Leonhardi Archiepiscopi Salze- 
burgensis etc. transscriptus est hie liber officii Mittersil" (roth). 
Bl. 25': „Scriptus et finitus per Wilhelm Pürstinger ciuem et 
eotunc scriptorem curie Salzcburgensis* (roth). Vorher, auf der- 
selben Seite , steht am Rande von der nämlichen Hand folgende Be- 
merkung: „Hec omnia et singula per longum processum continentur 
in libro urbarii officii Mittersil in ultimis decem foliis et habetur hic 
liber papireus in camera domini 44 . 
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Nach dieser Papierhandschrift, von der die Pergamenthandschrift 
blos ein Auszug zu sein bekennt, ward das ganze Archiv durchsucht, 
vergeblich. Erst später, nachdem die Abschrift bereits genommen war; 
kam sie , in Begleitung einer zweiten fast buchstäblichen Copie , zum 
Vorschein, aber nicht in der Central registratur, sondern im Besitz des 
Herrn Hauptmanns Riedl, der beide vor Jahren glücklich der Papier- 
stampfe entrissen hatte. 

Dadurch wurde eine theilweise neue Abschrift nöthig. 

Der Inhalt der beiden Handschriften, die der Besitzer in zuvor- 
kommendster Weise der Commission zur Verfügung stellte, ist folgen- 
der und zwar nach A. 

A. Papier, 49 beschriebene Blätter in gr. Fol. Bl. l b : „1494. 
Das urbar hat Wolfgang Pawrnfeint mir Veiten Hanspekh ein- 
geantwurt an eritag nach sand Jorgen tag Anno etc. 94. Dabei sein 
gewesen die edlen Primus Stuelfelder, Peter Renn, verweser der 
brobstei zu Zell, Ruprecht Stuelfelder und ander erber leit, Hans 
Pair, die zeit richter zu Friesach, Zehentner, Küsser, Harlander 
und Genter, all vier urbarleut in dem kellnambt Mittersil. Und hat 
mir nichts im kellnhof noch zu veld lassen ains kreitzers wert, ich 
hab im es alles bezallen müssen. u 

Bl. 2" : „Vermerkt di urbargüeter und gült in dem kellnamt zu 
Mittersill.« 

Bl. 21": „Wie man zu dem kellnampt zu M. ainen chornhof 
berichten sol. 44 

Bl. 22*: „Item czol zu Mittersil". 
Bl. 30 b : „Slachrecht«. 

Bl. 31*: „Gerichtshabern von den güetern so zum turn gen 
Velben gehörnt". 

Bl. 31 b : „Landtgejaid, Hofgejaid«. 

Bl. 33' : „Von den pachhietern etc. in Hahach". 

Bl. 33 b : „Von des vischen wegen*« etc. 

Bl. 33' — 3ö c : 

„Vermerkt die Öffnung der freisäzz stift und der- 
selben recht, die järlich in der freisäzz stift zu melden sint 
unsers genädigen herrn von Salzburg und seiner genaden gotshaus 
aigen leut 

Item von erst ist zu fragen, ob es nun an weil und an zeit sei, 
das man der freisäzz stift nach altem herkomen gehalten müg" u. s. w. 
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Bl. 35 d : „Pfrüent". 

Bl. 36': „Hie ist nun vermerkt und zu melden des marktes 
zu Mittersil hofmark und purkfrid" etc. 

Bl. 37' : Vermerkt wie sich ain pfleger zu M. von des Iantgerichts 
und ain keiner von urbargerichts wegen gen ainander halten sullen". 

Bl. 38' — 42' : 

„Hie sint vermerkt die lantmarch in dem gericht Mittersil und 
andren notdurft, herlichkait und eehaft, so von alter unz her 
unserm genädigen hern von Salzburg etc. und dem gotshaus durch 
unser vorvodern uns ie und ie geoffent und gerüegt sind worden 
järlich auf allen herschawen". 

Bi Papier, vom Jahre 1498 in gr. Fol., enthält unter Anderm 
auf acht Blättern unter der Aufschrift: „Das Ambt Mittersil" einen 
Auszug aus der Hs. A, dann auf Bl. 20 von andrer Hand: „Die Tafel 
des Urbars zu M. gerechtigkait etc.", dann wieder von anderer auf 
28 besonders gezählten Blättern den Inhalt der Hs. A in fast buch- 
stäblich genauer Abschrift. 

Ferner fand sich in einem besondern einzelnstehenden und mit 
Lit. J. bezeichneten Bande das Landrecht und Ehafttaiding des 
ehemals salzburgischen Pfleggerichts Raschenberg (=Ober-Tei- 
sendorf) nun bairisch, im Landgericht Laufen. Die Handschrift, 
Papier vom J. 1671, zählt im ganzen 70 Blätter. 

Bl. 1*: „Landtpuech der hochfürstlichen pfleg Raschenberg, 
darinnen alle underthonnen, item wie es mit dem umbfragen an der 
lantschronnen bei den ehehaftthättungen , auch den gebotten und ver- 
botten gehalten, sambt den gebreuchigen lantrechten, beschriben sein, 
indem pfleg- und lantgericht Raschenberg, aniezo durch michAndream 
Müller hochiürstl. Salzburg. Truchsess, Pflegs-verwalter und lantrich- 
ter zu Raschenberg , auch mauttner und umbgelter in Teisendorf, de 
novo beschriben und zusamhen getragen worden Anno 1671«. 

Bl. 2' — 49 b : 

„Underthonnen, so selbstaigen ruckh und rauch haben im oberen 
ambt". 

Bl. 50» — S7 b : 

„Beschreibung des lantrecht und ehehaftthätung im pfleg- 
und lantgericht Raschenberg, so jährlichen ainmahl umb St. Georgen- 
tag bei der lantschrannen zu Oberndeisendorf besessen und gehalten 
wierdet, wie hernach volgt. 
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Des richters erste frag an den rechtsprecher. N. und N. ich 
frag euch des rechtens auf den ait, ob es sei an weil, zeit, stunt und 
tag, dass ich als lantrichter und pflegsverwalter nidersitze, den stab 
in die hant nembe und besitze dem hochwürdigisten fursten und 
herrn, hern Maximilianum Gandolphum erzbischoven zu Salzburg, 
legaten des stuels zu Rom etc. unserm gnedigisten herrn und lands- 
fürsten, euch dem ersamben geding das ehehaftthättihg und lands- 
recht der herschaft Raschenberg, wie vor alter herkomben ist, ver- 
zuhalten ?" u. s. w. 

Der Fragen und Antworten sind im Ganzen fünfzehen. 

Bl. — 61 b : 

„Hierauf werden nachfolgende articul abzulesen anbefohlen : 
Verzaichnus etlicher recht und articul, so bei den ehehaft- 
thättung zu verlesen sein" (es sind deren ebenfalls fünfzehen). 
Bl. 62* — 63 b : 

„ Verzaichnus und beschreibung die (I. der) granitz und 
kuglwaidt des pfleggerichts Raschenberg, wie es die alten auss- 
gesprochen haben und zu recht erkent worden, wie folgt«*. 

Bl. 64* — 66 b : 

„Beschreibung der granitz und kuglwaidt des hochfurstl. pfleg- 
gerichts Raschenberg , wie es die alten gerichtsunderthonnen 
vor Zeiten aussgesagt und hierauf durch Michael Stockt , gewesten 
hochfürstl. pflegsverwalter und lantrichter zu Raschenberg , als anno 
1609 beschriben , auch zu dato bei denen ehehaftthättungen und 
öffentlichen landtrecht denen underthonnen vorgelessen worden** 
u. s. w. 

BL 67" — 70 b : 

„Sonderbare vermahnungen und verbot, so bei den ehehaft- 
thättungen cralt gnedig abgegangenen befelchen verlesen worden 
und noch hinfuro zu verlesen sein, wie volgt**. 

36 Artikel. 

Dasselbe Ehafttaiding oder Landbuch befindet sich auch in 
mehreren, theils altern, theils jungem Aufzeichnungen vom J. 1608, 
1609, 1671 (im ganzen fünf Hefte) unter den zu Laufen aufgefun- 
denen Weisthümern (s. oben Seite 4). 
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Unter der Aufschrift „Catenichl" besitzt die Centrairegistratur 
(in der Abtheilung „ Hofkammer- Archiv") ferner über hundert Bände 
von zum Theil colossalem Umfang, in denen die Concepte der fürst- 
bischöflichen Erlässe, häufig mit den betreffenden Beilagen, nach 
gewissen Rubriken zusammengeheftet sind. Auch diese wurden durch- 
sucht. Darunter fanden sich drei „Catenichl der Privilegien, Confirma- 
tionen und Statuten der stette und markt im Stift Salzburg", von denen 
Bd. I. die Jahre 1561—1572, Bd. II. die J. 1575—1586, Bd. III. 
die J. 1590 — 1596 urafasst. Den überwiegenden Inhalt bilden Hand- 
werker-Ordnungen, die von grossem Interesse sind und eine eigene 
Sammlung verdienten. Zwei dieser Bände, der erste und dritte, ge- 
währten Weisthümer, und zwar: 

1. „ Abschrift der freihalten und Öffnungen der burger des 
markts Zell im Pinzgew" (am See). 2 Folioblätter. 

Bl. 1": „ Vermerkt unsers genedigisten herren von Salzburg frei- 
haiten und gerechtigkaiten, so von irer fürstl. gnaden panmarkt Zell im 
Pinzgew von ainem fürsten auf den andern genediklich gegeben und 
bestätt worden und auch dermassen von alter herkumen ist". 

Voraus geht das schriftliche Bestätigungsgesuch der Burger- 
schaft zu Zell, und darauf folgt die Confirmation des Erzbischofs 
Johann Jacob vom 11. März 1561. 

Von diesem Weisthum hat Referent sogleich Abschrift ge- 
nommen. 

2. „Die Recht zu Anistorf". 10 Blätter. Voraus die Confir- 
mation des Erzbischofs Johann Jacob vom 26. März 1568. 

3. „Gemaines markts Tralsnnaoer Banthädingspuech. Ab- 
schrift". 5 Blätter, mit Confirmation des weiland Erzbischof Leon- 
hard vom J. 1518. Voran steht die „Supplication der Bürgerschaft 
und Gmain des markts Tr." vom 9. Juni 1564. 

4. „Abschrift. Gemaines markts Oberwölbllag Banthädings- 
püechl", bestätigt durch Erzbischof Wolfdieterich 6. März 1594. 
Voraus geht das schriftliche Gesuch des Richters und Raths daselbst 
vom 28. Februar 1594. Eine frühere Confirmation durch Johann 
Jacob vom 28. Mai 1585 (doch ohne das Taiding) befindet sich 
im II. Bande. 

Arnsdorf, Traisenmauer und Oberwölbling liegen in Nieder- 
österreich und waren seit der Karolinger Zeit salzburgische Be- 
sitzungen. Alle drei Bantaidinge liegen bereits in ältern Aufzeich- 
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nungen vor, daher eine blosse Collation der neu aufgefundenen genügt. 
Dasselbe gilt von einer gleichfalls in der Centrairegistratur befind- 
lichen „Abschrift des lantrccht oder ehehaftthädting, so über die dem 
statgericht lillein incorporierte ftrlesser Rott gehalten werden solle*«, 
die unter Erzbischof Franz Anton (1709—1727) gefertigt ist 
(10 Blätter, Papier, in Fol.) und von der die Commission eine etwas 
ältere (unter Johann Ernst 1687 — 1709 gemachte) Abschrift bereits 
besitzt. Beide stimmen übrigens fast buchstäblich überein. 

Dies ist die ganze Ausbeute (denn die ebenfalls in Augenschein 
genommenen Archive des fürsterzbischöflichen Consistoriums und des 
k. k. Steueramts gewährten nichts) , welche die Durchforschung der 
salzburgischen Archive für die Zwecke der Weisthümer-Commission 
ergab; im Vergleich zu dem Aufwand von Mühe und Zeit allerdings 
wenig genug. Dennoch bildet das Neugewonnene einen erfreulichen 
Zuwachs zu dem bereits vorhandenen Material, und es ist gegründete 
Hoffnung da, dasselbe um ein Beträchtliches zu vermehren. 

Nachstehendes Verzeichniss zählt auf, A. was die Commission 
bereits in Abschriften besitzt; B. was noch ausserdem vorhanden und 
in sicherer Aussicht steht; C. die einst vorhandenen, noch nicht wieder 
beigebrachten, und eudlich D. die gänzlich fehlenden Weisthümer von 
Gerichten, welche deren einst gleich den übrigen besessen haben. 
Dabei ist blos auf diejenigen Ortschaften hier Rücksicht genommen, 
die innerhalb der politischen Grenzen des ehmaligen Fürstentums 
Salzburg (vor seiner Sacularisation im J. 1803) fallen. 

A. In Abschriften vorliegende Weisthümer. 

1. Abtenau, Stiftrecht (s. oben S. 4). 

2. Altenthan, Landrecht, Papier, 17. Jahrh. 56 Bätter in 4«. 

3. Bischofshofen, s. Werfen. 

4. Gl an egg, Landsrügung, Papier, 17. Jahrh., 48 Blätter in Fol. 

5. Golling, Land- oder Ehafttaiding, Papier, 17. Jahrh., 
11 Blätter in Fol. 

6. Grossari, s. Werfen. 

7. Ha 11 ein, Landrecht oder Ehafttaiding (Griesser Rott), 
Papier, 17./18. Jahrh., 10 Blätter in Fol. (vgl oben). 

8. Hallein, Stiftrecht (s. oben S. 5). 

9. Höchfeld (= Strasswalchen, Thalgau), Land- oder Ehafts- 
recht, Papier, v. J. 1637, 12 Blätter in 4o, nebst einer gleichlau- 
tenden Abschrift des 18. Jahrh. in Fol. 
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10. Hüttenstein (St GUgen), Lamdrrcbt und Ehafttaiding, 
Papier, 18. Jahrb., 51 Blätter in 4*, zum Theil auf einer älteren Vor- 
läge ron 1611 beruhend. 

11. Kessendorf, Freiung, Papier, 1 7. Jahrh. in 4», BL 62—92. 

12. Köstendorf. Laodreeht, Papier, 1 7. Jahrh. in4», BL 1 2 — 1 6. 
Kessendorf und Köstendorf sind eins, jenes ist die ältere Xamens- 

form (ahd. C'hessinsdorf, s. Juraria S. 350). 

13. Lengberg (Jetzt naeh Kärnten gehörig), Landgeding rom 
J. 1673, Papier, 18. Jahrb., 14 Blätter in 8°. 

14. Löf er und Unken, Landrecht und Ehafttaiding, Papier, 
Tom J. 1529, 69 Blätter in 4*. 

15. Lungau, Landrecht, Papier, v. J. 1673, 14 Blätter in Fol. ; 
eine zweite fast gleiehlautendeAbschrift, Papier, 17. Jahrh. ,BI. 2 1*— 27*. 

16. St Michael (zu Mosheim im Lungau), Freiung, Papier, 
vom J. 1758, 5 Blätter in Fol. 

17. Mittersill (s. oben S. 6 f.). 

18. Nonberg (in Salzburg), Stiftrecht, in zwei Handschriften: 
a) Pergament vom J. 1405, in Fol. S. 50 — 52; 6) Papier, vom 
J. 1451. S. 108—110. 

19. Raschenberg (= Oberteisendorf, jetzt bairisch, s. oben 
S. 8 f.). 

20. Rauris, Land- und Ehaktaiding, Papier, vom J. 1565, 
45 Blätter in Fol. 

21. St Johann s. Werfen. 

22. St Veit s. Werfen. 

23. Taxenbach, Ehaft- oder Landtaiding, Papier, 18. Jahrb., 
23 Blätter in Fol. 

24. Wartenfels (zu Thalgau gehörig), Ehaftrecht, Papier, 
vom J. 1673, 21 Blätter in Fol. 

25. Werfen, Ehaft- oder Landtaiding, Papier, 17. Jahrh., in Fol. 
Bl. 20* — 43*. Dasselbe umfasst die fünf Gerichtsstäbe im Pongau, 
nämlich: Bischofshofen, Grossari, St Johann, St Veit und Werfen. 
Die Dingstätte war zu Bischofshofen. Dies Weisthum ist von allen 
salzburgischen Taidingen das einzige, welches bis jetzt im Drucke 
veröffentlicht und bekannt geworden ist; es steht nach einer Abschrift 
des Hofraths und Prof. Job. Ant v. Schallhammer in C. Friedr. 
Walch's Vermischten Beiträgen zu dem deutschen Rechte. II. Thl. 
Jena 1772. S. 149—182. Der Anfang lautet: 
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»Das puechl mit der Ordnung des lanttädings hat lassen ab- 
schreiben der fürsichtig weis Petter Schlafl der zeit Verwalter des 
lant-, markt- und urbargerichts zu S. Veit im Pongew. Anno 1534.« 
Diese Aufzeichnung ist älter und weicht ?on der geschriebenen mehr- 
fach ab. 

26. Windisch-Matrei (s. oben S. 5). 

27. Zell im Pinzgau (am See) (s. oben S. 10). 

28. Zell im Zillersthal (Kropfsberg, nun zu Tirol gehörig), 
Landbrief oder Ehafttaiding, Papier, 15. Jahrh., 13 Blätter in Fol. 

B. Weitere Taidinge, deren Mittheilung in sicherer Aussicht 
steht Dahin gehört: 

a) Der zu Laufen gemachte Fund , worunter ausser dem schon 
oben angeführten Rasche nberger sich noch befinden: 

29. Haunsberg, Landrecht oder Ehafttaiding der Schrannen und 
des Landgerichts H. 5 Bände und Hefte aus den Jahren 1600 — 1700. 

30. Anthering, Landrecht oder Rügung. 2 Hefte. 

31. Lebenau, Ober- und Unter-, (jetzt bairisch) Ehaft- 
taiding, 6 Hefte aus den Jahren 1572, 1672 u. folg. 

Diese Handschriften sind zwar vorläufig durch das kgl. bairische 
Landgericht Laufen nach München geschickt worden, doch ist mit 
Zuversicht zu erwarten, dass sie der Commission zur Einsicht und 
Abschrift werden mitgetheilt werden. 

6) auf dem Museum Francisco-Carolinum zu Linz befinden sich, 
nach der sichern Nachricht des Herrn Legations-Rathes Ritter v. Ko c li- 
Sternfeld, der sie vor mehreren Jahren dorthin verkauft hat: 

32. Matsee, Landrecht vom J. 1705. 

33. Salfelden, Landöffnungszettel gemeiner Landschaft Sal- 
felden. 

Ausserdem : das Ehafttaiding für B i s c h o f s h o f e n vom J. 1 592 (s. 
oben Nr. 2 und 24), der Landrechtenbrief für K r o p f s b e r g von 1 354 
und 1487 (s.Nr.28) und das Landtaiding von Windisch matrei (s. 
oben Nr. 26 und S. 5). Gewiss werden auch diese der Commission 
nicht vorenthalten bleiben. 

C. Einst vorhandene, nun verschollene Taidinge sind : 

1. das von Gast ein, s. Juvavia S. 605, wo sich eine Stelle 
daraus abgedruckt findet. 

2. das der ehemaligen Hofmark Koppel (im Pfleggericht Neu- 
haus, nun der Stadt Salzburg zugetheilt). Nach L. Hübners Be- 
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Schreibung von Salzburg (3 Bande 1796) S. 162 wurden in Koppel 
jährlich viermal Ehafttaidinge abgehalten , und S. 999 fuhrt er aus 
einem Koppeler Landrechtbuche auf Pergament vom J. 1405 und 
aus einem jungern mehrere Stellen an. 

D. Von folgenden Pfleggerichten sind bis jetzt keine Taidinge 
bekannt geworden: 

1. Abte nau (denn das oben angeführte Weisthum ist blos 
Stiftrecht), 

2. Radstadt, 

3. Staufeneck, 

4. Wagrain; 

ferner von den nunmehr in Baiern und Tirol gelegenen 

5. Mülldorf, 

6. Tittmoning, 

7. Tettelheim, 

8. Fügen, 

9. Hopfgarten. 

Dass einst jedes der genannten gleich den übrigen sein eigenes 
Statut, sein Landrecht, hatte, darf mit Sicherheit angenommen 
werden. Möglicherweise sind sie verloren , aber eben so leicht kann 
es sein , dass sie noch vorhanden sind. Nur muss man am rechten 
Orte darnach suchen, d. h. nicht in den neuen Registraturen, sondern 
in alten Registraturkästen, deren es überall noch gibt, und auf 
Bodenräumen , wohin man die alten, vermeintlich werthlosen Acten 
und Schriften aus Mangel an Platz häufig entfernt hat. 

In Salzburg ist das Suchen und Finden überhaupt mit weniger 
Schwierigkeiten verbunden als anderwärts ; denn hier, wo die Zügel 
der Regierung früh schon in Eine Hand zusammenliefen und der 
Fürsterzbischof, wenn auch nicht immer die Güter, doch die Landes- 
hoheit besass , war nicht wie in andern Kronländern jede Gemeinde 
im Besitz eines eigenen Gewohnheitsrechtes, sondern sie waren zu 
grössern politischen Complexen, zu Pfleg- und Landgerichten, ver- 
einigt und besassen gemeinsames Recht und Gericht, und am Sitze 
des Gerichts befand sich in der Regel auch die Dingstätte. Diese 
Einrichtung hatte aber ihre grossen Nachtheile, sie verhinderte öfter 
das Erscheinen sämmtlicher Gerichtsangehörigen bei den Land- 
schrannen und bewirkte, dass das Volk gegen seine alten Rechte 
allmählich stumpf und gleichgiltig ward. Ein in dem Hofkammer- 
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Protokoll von 1673, in welchem Jahre, wie es scheint, eine allgemeine • 
Revision der Ehafttaidinge vorgenommen wurde, vom Referenten aufge- 
fundener Brief des Landrichters von Grossari mag hiefur als Beleg dienen. 
Bl. 389* heisst es : 

„Der lantrichter in der Grossari vollziehet den im denn 26. Maji 
negsthin empfangenen gnädigen befelch mittels einsendung zweier 
gleichlautenden abschriften von selbigem und Werfnerischen ehehaft 
oder lantrecht mit beigefügter erinnerung, das die Haltung solches 
lantrechts daselbsten in loco darumben nothwendig seie, weilen der 
weg nacher Bischofshoven weit und von denen Grossarlerischen 
underthanen ausser der dreien, so zu besetzung der schronen ordent- 
lich darhin verschaft werden, gar wenig erscheinen, sondern lösen dem 
alten herkommen nach gedachtes erscheinen mit einem groschen ab, 
von welchem ertrag sich alsdann ein lantrichter sambt seinem knecht, 
ross und gerichtsdiener verzörren, wie nit weniger auch jedem aus 
vorernannt drei verschafften schrannensitzern 2 ß dn. für den gang 
bezahlen miesse, dahero folges das die aldortige unterthanen wenig 
von denen gebott oder verbotten des lantrechts wissen und dadurch 
ihre verprechen entschuldigen wollen. 4 « 

Ob dem Begehren des Landrichters von Grossari willfahrt 
wurde, ist aus den Akten nicht ersichtlich; aber eine Thatsache ist, 
dass im Fürstenthum Salzburg die Abhaltung der Ehafttaidinge bis 
in den Anfang dieses Jahrhunderts in Übung und Gebrauch blieb. 



II. Tirol. 

In Innsbruck, wo Referent am 12. Sept. eintraf, hatte sein 
Freund und College Prof. Dr. 1. V. Zingerle, den er schon im vor- 
aus von seiner Ankunft und seinem Vorhaben in Kenntniss gesetzt, 
mächtig vorgearbeitet und alle Wege geebnet, die zu einem gedeih- 
lichen Ziele zu führen versprachen. In Folge dessen fand er überall 
die freundlichste, zuvorkommendste Aufnahme und er freut sich, den 
Herren, Herrn Landeshauptmann Joh. Kiechl, Landesarchivdirector 
Schenach, P. Justinian Ladurner, Prof. Dur ig, D. Schon- 
herr, sowie seinen Collegen den Proff. J. Ficker und A. Huber 
und dem Amanuensis an der Universitäts-Bibliothek Herrn Hof er für 
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• die Unterstützung, die sie ihm haben angedeihen lassen , den schon 
mündlich ausgesprochenen Dank an dieser Stelle wiederholen zu 
können. 

Ein Besuch des Landesarchivs, zu welchem, in Abwesenheit 
des Herrn Statthalters, der Director bereitwillig den Zutritt gestattete, 
lieferte leider nur ein negatives Ergebniss, woran indess leicht der 
Mangel an sorgfaltigen Repertorien, namentlich an Materienverzeich- 
nissen, Schuld trägt. Wenigstens soll ein Weisthum, das Statut von 
Aschau, bestimmt dort vorhanden sein, konnte aber nicht aufgefunden 
werden. 

Um so lohnender war der Besuch des Ferdinandeums , wo der 
dermalige Bibliothekar, Herr Prof. Durig, alles schon vorbereitet 
hatte und dem Referenten neun tirolische und drei vorarlbergische 
Weisthümer von zum Theil ansehnlichem Umfang vorlegen konnte, 
die meist noch gänzlich unbekannt sind. Weiteres wird ohne Zweifel 
sich noch ergeben, wenn der Handschriftencatalog, mit dessen Aus- 
arbeitung Herr Prof. Dur ig eben beschäftigt ist, vollendet sein wird. 

Eine weitere ergiebige Quelle eröffnete sich dem Referenten 
bei dem hochwürdigen P. Justinian Ladurner, mit dem ihn Zin- 
gerle bekannt zu machen die Güte hatte. 

Diesem tüchtigen und gründlichen Kenner tirolischer Geschichte 
war die sitten- und culturhistorische Bedeutung der alten Dorfrechte 
nicht entgangen , und was ihm bei seiner langjährigen eifrigen 
Durchforschung zumal der Gemeindearchive seines Heimatlandes 
derartiges aufstiess , hat er sorgfaltig gesammelt und abgeschrieben. 
Seine Abschriften, eilf an der? Zahl, hat er auf des Referenten 
Bitte mit einer Uneigennützigkeit, welche die wärmste Anerkennung 
verdient, der Commission zu freier Verfügung gestellt. 

Auch Prof. Zingerle, von dessen Eifer und Kenntniss sich das 
Unternehmen überhaupt noch die beste Förderung versprechen darf, 
war in der Lage Einiges beisteuern zu können: zwei Dorfrechte und 
eine Albordnung, in Abschriften des Herrn J. Thal er, Pfarrers in 
Kuens bei Meran. 

Das nachstehende Verzeichniss gibt eine Ubersicht der in 
Innsbruck theils aufgefundenen, theils abschriftlich erhaltenen Weis- 
thümer Tirols und Vorarlbergs. 
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A. Handschriften des Ferdinandetims. 

1. Altrasen (bei Brunecken im Pusterthal), Ehafttaiding , in 
zwei Abschriften. 

A. Nr. 564 «). III. Stück, Papier, 17. Jahrb., 20 Blatter in 4 Ä . 

Bl. 1* Titel: „Ehehafts -Tha'digung sambt Confiu des Gerichts 
Alträssen betreffende, welche Herr Georg Dinsel gerichtschreiber 
zu Altrassen von den (so) rechten original-piechl abgeschrieben hat. 

Bl. 2": Ehhaftthaiding erstlich die comun des gerichts Altrasen 
der selben ende". 

Bl. 19*: Dies eehaftthaiding püechl hab ich Georg Dinssl der 
zeit gerichtschreiber zu Altrasen von dem rechten original pfiechl 
abgeschrieben und mich zu urkund dits mit aigner hant under- 
schriben. 

Georg Dinssl." 

IL Sign. IV. E. 68., Papier, 17. 18. Jahrh., 21 Blatter in 4°. 
Gleichlautend mit A, nur ohne Titel und Schlussschrift 

2. Biberwier (Bezirksgericht Reutte im Ober-Innthal), Dorf- 
und Ordnungsbrief. 

Pergament-Urkunde vom 19. Juni 1598. 
Äussere Aufschrift: 

„Gemainer Nachperschaft zu Biberwier dorf- und ordnungs- 
brief". 

Anfang: 

„Kunt und zu wissen sei gethan allermeniglichen mit disem 
offnen Ordnungsbrief, das die ersamen und | erberen N gemainiglichen 
die nachperschaft zu Biberwier im gericht Ernberg für sich ir iedes 
erben und nachkomen umb erlangung und fürderung ires merern 
gemainen nutz und frumben willen | auch damit zwischen inen lange 
zeit guete nachperschaft , fridt und ainigkait erhalten und gepflanzet 
werde , wie und wellicher massen es hinfüro zwischen und bei inen, 
auch iren erben und nachkomen mit jä*r| lieber besetzung dergewalt- 
haber die dorfmaister, was die zu handeln und zu thuen fueg macht 



1) Diese Nummern bedeuten die „Bibtiotheca Tirolenti*" Ton Dtpauli, welche 
noch vereinigt und besonders aufgestellt ist, die übrigen sind die des Ferdinandeuma. 
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und gwalt haben und schuldig sein sollen mit verzeinung, haiung und 
freiung der felder und güeter, machung der pruggen, fierung des 
wassers, auf- und abschlag desvichs, schwendung gmainer arbait 
und allem anderm gehalten, desgleichen die übertretter, verhandlet* 
und Verbrecher sollicher Ordnung in jedem gebott und verpot 
gepfendt und zu geben schuldig sein" u. s. w. 

Ende: 

„Beschechcn am ncunzehenden tag monats Juni nach Ihesus 
Christi unsers ainigen erlosers und seligmachers geburde im fünf- 
zehen hundert acht und neunzigisten jar." 

Das Siegel des Richters von Erenberg, Jacob Klainhans, 
hängt. 

3. Ratenberg (Bezirksgericht im Unter-Innthal), Ehaftsrecht. 
Nr. 602., Papier, 17. Jahrh., 9 Blatter in 4". Voraus geht „das 

alt Bayrisch Landtrechtpuech". 

Bl. (1*): „Heniach seind geschriben die gebot und verbot, so 
man järlich auf den eehaften, so man zu zwaieu malen im jar im 
lantgericht Ratemberg holt, den gerichtsunderthanen list und zu 
wissen macht, damit sich iemant so in ainem oder mehr derselben 
articln straffhar wurden, sich (so) der Unwissenheit entschuldigen 
möge". 

Bl. (5*): „Ehe man eehaftsrecht berueft und der richter den 
stab in die hant nimbt, inuess er richter die zwen vorsprecher und 
andere rechtssitzer auf die aid fragen, wie hernach folgt". 

Dieser zweite Abschnitt bis zu Ende abgedruckt im Bolen von 
und für Tirol und Vorarlberg vom Jahre 1822. Nr. 95. 96. 

4. Rindermarkt (= Lienz), Statutenbuch vom J. 1413. 1588. 
Sign. IV. e. 68. Papier, 19. Jahrb., in 4°. 

Bl. 1': „Hiernach volgt der erbern nachperschafl am Rinder- 
markt alte herkomen und gerechtigkait, wie sie und ir eitern die 
also beruebtlich ») herbracht und gehalten sein worden. 1588." 

Bl. l b : „Dise hernach geschriben artiel seind abgeschriben 
worden inhalt eines alten registers des datum gelaut hat vierzehen- 
hundert und im dreizehenden jar am montag nach sant Georgen tag." 



1 ) Tranquille, ungestört: Schindler 3, 3. 
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„Diss statuttenpuech ist [widerumben] in zeit des fürsichtigen 
weisen Hansen Bäbtista Vasolt, der zeit statrichter zu LGenz wider- 
umben verneiert und abgeschriben worden und angehent dato zu 
gehaltner ehafttading als den sechsten tag monats Marci im fünf- 
zechen hundert und im acht und achzigisten jar publiciert worden. 
1588. 

Gott gibt gnad. Georg Wazin, Burger stat- und ratschreiber 
daselbs m. p.** 

Bl. 1* unten von einer Hand des 19. Jahrh. : „Kollationirt von mir 
Alois Strasser mit Herrn Landrichter Dr. Purtscher in Lienz." 

5. Serfaiss, Fiss und L«d!s (Bezirksgericht Ried im Ober- 
Innthal), Ehaft vom J. 1624. 

Nr. 1236. I. Stück, Papier, 19. Jahrh., 7 Blatter in gr. Fol. 

Bl. 1': „Der drey gemainden Serfauss Füss undLodis der Herr- 
schaft Laudegg vidimus irer uralten ehehaft 1624." 

Bl. 7 b : „Dass vorstehende Abschrift mit dem auf Pergament 
geschriebenen Original-Vidimus Yom wort zu wort gleichlautend sey, 
wird hiermit ämtlich beurkundet.«« 

Innsbruck den 27. September 1827. 

Roeggl, 
k. It. Gub. RejFistr. Director." 

6. Stams (Bezirk Silz im Ober-Innthal), Hofrecht vom J. 1462. 
Nr. 978. III. Stück, Papier, 19. Jahrh., 12 Seiten in gr. Fol. 

Bl 1": „Catalogus statutorum civitatis aulicae in Starns««. 

„Hie inn ist verschriben der burger hofrecht am hof in künig 
Artus sal <) zu Stams im jar als man zahlt nachCristi gepurt vierzechen 
hundert und im zwai und sechzigisten jarn, als sich dann die eltisten 
gedenken, die danne hernach bestimbt und vermerkt sein worden, 
die danne das für sich bekant und wie si es von iren eitern gebort 
haben, damit es fiiro destminder vergessen, sunder ernstlicher ge- 
halten werde. 

Nota. Hienach ist vermelt und begriffen das hofrecht, so danne 
die burger am hof zu Stams von alters her pracht haben und lange 
zeit ir gewonheit ist gewesen, aim jeglichen, der ir burger wirt 

•) Randbemerkung: „wo die Geschichte dieses Königs abgemahlt war". 

2* 
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allwegen am anfaiig im zu vermelden, damit er wiss, wes und wie 
er sich am hof halten soll.** 

7. Terfens (Bezirk Hall im Unter-Innthal) , Ehaft und Öffnung. 
Nr. 998. VIII. Stück, Papier, 19. Jahrh., 5 Blätter in Fol. 

BI. 1': Titel: 

„Der von Terfens ehaft und öfnung." 
Bl. 2': 

„Vermerkt der von Terfens öfnung ehaften und altes herkomen 
gemainglichen der nachtperschaft im Oblay daselbs , so man jerlichen 
zu ainen jeden mayenehafttaiding vermelden thuet, dar mit sich 
meniglich vor schaden wisse zu verhüeten" u. s. w. 

8. Thann (Taur im Bezirk Hall im Unter -Innthal), Dorfs- 
vermeldung vom J. 1460. 

Im nämlichen Band wie Nr. 7., VII. Stück, Papier, 19. Jahrh. 
13 Blätter in Fol. 

Bl. 1': „Abschrift. 1803. Der im Dorf Thaur gebräuchigen 
Dorfsvermeldung. Ist von dem Original abgeschrieben worden Anno 
1803, welches Original Anno 1460 beyleiffig ist aufgesetzt worden." 

Bl. 2 b : 

„Vermerke der von Thaur öfTnung, Vermeidung und altes her- 
kommen, so man zu ainem jeden mayehehafltäding verkünden und 
öffnen soll , damit sich «in jeder vor bus und schaden wisse zu ver- 
hüeten." 

9. Vahrn (Bezirk Brixen im Eisakthai), Bechtsbuch. 

Sign. II. h. 26. Pergament, 16. Jahrh., 16 Blätter in breit Fol. 
Bl. 1': „Gerichtspuech zu Varn. 4 « 
Bl. 2': 

„Hienach sein versehrihen die gemerk des geriehts ze Varn, das 
zu Salem gehört und auch des selbigen geriehts recht, als es dann 
von alter gewonhait und auch bey der Voitsperger Zeiten herkomen 
ist, die des benanten geriehts herrn gewesen sein." 

Eine Handschrift dieses Beehtsbuehes, angeblich aus dem 
13. Jahrh., besitzt der k. k. Conservator G. Tink hauser in Brixen. 

Eine dritte Abschrift s. unten S. 25. 

In der Bibliothek des Ferdinandeums befinden sich ferner fol- 
gende Weisthümer und Rechtsdenkmäler aus dem Vorarlberg: 
1. Blomeoek (Bezirk Sonnenberg), Landesordnung. 
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Sig. III. h. 9., Papier, 18./19. Jahrh., in Fol. Bl. 1 — 4. 
2. Hontafon, alte Gebrauche, Satz und Ordnungen. 
Sig. II. f. 28., Papier, 17./18. Jabrh., 240 Seiten in gr. Fol. 
«) S. 1—17. 

„Vermerkt der hofjunger in Montafun alt brauch , recht und her- 
kommen, so sie und ihre eitern bisher im brauch gehabt und zu halten 
und dem allem, wie hernach folgt, in alweg nachkommen und gele- 
ben sollen und das die ältesten geschwornen und nachbauern von 
hofjungern mit nahmen Calixtus VVintergrüen, Felix Barbisch von 
Tschigguns, Manuele Reck ab Pathenna und Bernhart Ganal ab sanet 
Barthlomesberg, auf mitwochen sanet Martinstag anno domini etc. XV c 
und im fünf und vierzigisten angeben und verschreiben lassen haben, 
damit solches nicht in abfall komme und vergessen werde**. 

b) S. 18—36: 

„Hernach folgen etlich new Satzungen und artieul, so der edel 
und vö.st Mark Sittich von Embss zu der hohen Embss vogt zu Blu- 
denz und Sonnenberg mit rhat dero von Bludenz, auch der gesandten 
von hofjungern und der ambtleuten von Sonnenberg fürgenommen, 
gesatzt und geordnet hat, hinfüro also ze halten, damit ain gute 
mannszucht und polizei erhalten und auch die unordenlichen auch 
unzüchtigen und muthwilligen, freffenlichen handlungen und sachen 
abgelaint nidergetruckt und das ubel gestraft werden möge". 

c) S. 41—172: 

„Der hofjunger und freien in Montafun freiheiten landsordnung, 
gebreuch, alte herkommen, gute gewonhaiten und Satzungen«« etc. 
In zwei Büchern. 

d) S. 175—181: 

„Der hofjunger von Montafun hofbrief vom J. 1382.** 

e) S. 182—191: 

„Deren auss Montafun kundsehaftbriefe durch herrn Heinrich 
Putschan, hubmaistern zu Veldkirch, als kaiserl. commissari gefertigt, 
mehrerlei steuerpuneten halben und sonderlich der aussburger zu Blu- 
denz, so in Montafun wohnend, betreffend, de anno 1496." 

f) S. 192—222: 

„Eine libell von Jacoben Wittenbach konigl. commissario usser- 
gangen, als er der statt Bludenz umb ertlich ihr freiheit, sprüch und 
alt herkommen vil kuntschaft verhört halt. 1497." 

g) S. 223 ff. : 
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„Ein brief der änchlin halben, dass man sie an vatter und mut- 
ter statt zu erben zugelassen und für ein statt und landrecht hin- 
füro in ewigkeit zu halten aufgenommen hatt." 

3. Bregenierwald , innerer, Landsbrauch, in zwei Abschriften. 

A. Nr. 648. IV. Stück, 150 Seiten in 4°. 
S. I: 

„Landsbrauch oder nuzliche landssazungen und ibungen des 
innern Bregenzerwalds in gericht- und andern Sachen, wie nembli- 
chen solche von ohnerdenklichen jähren her auf dem sogenannten 
Bezegg von gesambten landsmagistrat und zweimahl so vihl auss den 
gcmainden gemacht nnd sonsten in uralter ibung gewesen : sonderli- 
chen aber untern 3. 4. et S. Augusti 1744 auf ermelter Bezegg 
abermahlen völlig durchgangen und in vihl puncten zum theil besser 
erklärt, zum theil auch würdig für ein landsgebrauch und gesaz auf- 
und angenommen, welche auf vorgehend alte (S. 2) landsbräuch und 
damahlen abgefassten protocoll von der lantschreiberei auss in eine 
Ordnung gebracht und hiervon finf gleichlautende exemplare, 
nemblich einss in der lantschreiberei jeder zeit zu behalten und 
jeden landsviertheil einss verfertigt worden in obermelten 1744 jähr." 

B. Sign. IV. e. 4. 128 Seiten. Ist eines der fünf amtlichen mit 
Siegel versehenen Exemplare, schlecht geschrieben. 

Ob nachstehende, gleichfalls im Ferdinandeum befindliche Sta- 
tutenbücher, die schon mehr gelehrten Anstrich tragen, in den Bereich 
unserer Sammlung gehören, bedarf noch näherer Untersuchung. 

1 . Statutenbuch des Gerichts Ennenberg, in zwei Abschriften 
des 17. u. 18. Jahrh. in 4°. 

a) Sign. IV. e. 68. 38 Blätter. 

b) Nr. 421.28 Blätter. 

2. Statuten von Thnrn am 6ader, in fünf Büchern. 
Nr. 421. Bl. 1—78. 

3. Statuten von Bachensteiii. 
Ebd. Bl. 78—98. 

4. Des Klosters Sonneobarg Jurisdiction und Confinen. 
Ebd. Bl. 99—117. 

5. Des Landgerichts flieh eis barg Confinen. 
Ebd. 118—123. 

6. Satzungen des Reichshofes Lastenau, publiciert 1792. 
Nr. 686. 141 Seiten vom J. 1793. 
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B. Abschriften des Herrn P. Justinian Ladurner in Innsbruck. 

1. Altenborg (Bezirk Kaltem im Etschkreise), Gerichtsordnung. 
Bestätigung derselben dnrch Erzherzog Ferdinand, Innsbruck 

17. August 1570. 6 Seiten in 4°. 

2. Htcheppai (ebd.), Gerichtsordnung, vorgenommen am 
30. April 1650. 2 Seiten in 4°. 

3. St. Jeneslen (Bezirk Karneid im Etschkreise), Statut und 
Rechte. 

„Kund und wissenlich sei getan hin nach verschriben und 
vermerkt die Statut und recht des gerichts zu St. Genesen als dann 
von alter an der gewonlichen gedingstag (so) daselben zu St. Genesen 
zu ehelichen thaidigung allzeit geöffent und gemelt wird.** 

1 3 Seiten in 4°. 

4. Kaltem (im Etschkreise), Statut und Rechte. 
„Item der gemainschaft zu Kaltar statutt und recht M 

„Nota. Das sind die stuck und artikel die hernach geschriben 
sind, die auss der statutt zu teusch gemacht sind, was recht ein 
gemainschaft ze Kaltar hat und was Tschinken Rigler und gesworen 
ze tun ze lassen und zuenpieten haben das da daz gericht hie ze Kaltar 
nicht an berüert, doch ze behalten ob indert ain punt wer in den her- 
nach geschriben artikeln der unser gnedige herschaft an berueret und 
nicht das camaun wie der genant werde das der dem camaun und 
meniglich an allen schaden sein sol und abgetott werden. 

1. Item von der weg und wasser wegen« etc. 82 Seiten in 4°. 

5. Hilten, Sarnthal, litten, YUlaiders und Wanden (im Etsch- 
kreise), Recht und Gesatz. 

75 Seiten in 4°. 

a) S. 1 . „Das seind die recht und gesäz des bergs und gerichts 
Multen, Särnthall, Ritten und Villanders, als wir geschworen und 
ander ehrbar leüt gedenken und gehört haben von den alten und von 
unsern forderen, als es in Öffnung berkomen ist. 4 « 

S. 26 : „Bei allen vorgeschribnen puneten soll der richter armen 
und reichen beihalten. Anno Domini nonagesimo sexto.« 

b) S. 27 : „Nun folgen der zu Wangen (recht) die bestattet sein 
von frau Ofemin herzogin in Cärnthen Gräffin zu tyrol und görtz, 
gesezt anno 1339. 

Wie die aidt schwören 
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das gericht bei alten recht halten sollen. 

Zu dem ersten Öffnet si, das die aidt schworen geschworen 
haben, das si alle die recht und gesezt, als si bei dem Wangen 
gewesen sind, das si das gericht behalten sollen und mein frau will 
si dabei lassen bleiben." 

c) S. öl : „Nun folgen die recht, so diss gericht Ritten hat, als 
vor zum theils am hundert zween und funfzigisten platt bei dem 
gericht Mölten vermerkt worden ist, und mehr jezt folgen laut zu 
ehehart thädigung ist (so).* 

6. Nauden (imVintschgau), Landsprach undEhaft, vom J. 1436. 
Bestätigt durch K. Ferdinand, Innsbruck, 13. März 1531. 

8 Seiten in 4°. 

7. Pasgeier (das Thal), Rechte und Gewohnheiten. 
Bestätigt durch Herzog Albrecht, Innsbruck, 1396. 

8 Seiten in 4°. 

8. Schlanders (im Etschkreis), Landsprach. 

„Hienach seint vermerkt die recht alte gewonhait und gesatzt 
der lantsprach des gerichts Schlanders und der pruggen recht zu 
Schanzen und Naturns auch ander eehaft und gerechtigkait des 
vermelten gerichts, als das mit alten gewonhaiten herkomen und 
jetz in dem vergangen n,eunzigisten jar durch den edlen und vesten 
Hansen Hendl derzeit richter zu Schlanders und bropst zu Evers 
und ander erber gerichtsleut aus den dreien gedingsteten Lätsch, 
Schlanders und Las an offner lantsprach darzue benent und erweit 
fürgenommen und erfunden haben, als die mit namen die nach- 
geschriben seint.** 

9 Seiten in 4°. 

Nach einer andern, im Texte abweichenden Handschrift und nur 
theilweise abgedruckt in Grimm's Weisthümern 3, 738. Vollständig ist. 
dieser Text, aus der Originalhandschrift, Papier, auf dem Innsbrucker 
Archiv mitgetheilt von Jos. Rapp als Anhang Nr. XVII. in seiner 
Abhandlung „Über das vaterländische Statutenwesen" : s. Beiträge 
zur Geschichte, Statistik etc. von Tirol und Vorarlberg, 3. Band, Inns- 
bruck 1827. S. 139—141. 

9. Scbiaa (Bezirk Meran in Etschkreis), Saltnerei, Dorfrecht 
und Ehaft, vom J. 1509. 

„Anno millesimo quingentesimo nono an sand Joannes des 
gotztaufers endhaubtung tage in gegenwurtigkait Jorgen Tausen 



Digitized by Google 



Reisebericht über die Porwhunfen nach Weisthümern ete. 



25 



richters auf Schönna und der hernach geschriben sint hie auf- 
geschriben und gemerkt die saltnerei dorfrecht und eehaft als zu allen 
dorfrechten angezaigt und gemelt sol werden.«« 
3 Seiten in 4°. 

10. Sterling (am Eisak), Rechte und alte Gewohnheiten. 

„Das sind die recht und alt guet gewonnhait der statt ze Ster- 
zungen." 

26 Seiten in 4°. 

11. Vahrn (bei Brixen), Statuten, zusammengeschrieben zu 
Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrh. Vgl. die Abschrift vorn 
unter A. 9. 

„Nota, waz in die gemain gehört ze tuen. Nota. Hie hernach sein 
verschriben die gemerk des gerichts zu Vären das zu Salern gehört 
und auch des selbigen gerichts recht als es dan von alter gewonhait 
und auch bei der Voitsperger Zeiten herkomen ist die des benanten 
gerichts hern gewesen sein««. 

16 Seiten in 4° (s. oben S. 20). 



C. Abschriften des Herrn J. Thaler, Pfarrer in Kuens bei Heran. 

1. Knens, Dorfrecht, vom J. 1534, „Coppey des dorfmaister und 
des puech (so) alda auf Haitis". 

12 Seiten in Fol. 

2. Tirel (bei Meran), Dorfrecht vom J. 1462. 

„Dörfliche recht und altes herkomen der gemainschaft zu Tirol 
durch die nachgeschriben erbaren Ieut verneit in der jarzal Cristi 
des hern tausend vierhundert und im zwai und sechzigisten jar." 

18 Seiten in Fol. 

3. Val» und Valtmar, Albordnung, laut Riffianer Albenbriefes 
vom J. 1536. 

14 Seiten in Fol., aus einer alten wortgetreuen Abschrift, welche 
auf dem Maierhofe zu Kuens aufbewahrt wird. 



Ausserdem ergab eine in der Bibliothek des Ferdinandeums 
vorgenommene Nachforschung folgende bereits gedruckte Weis- 
thümer. 
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1. Aschao (Bezirk Zell im Zillerthal), Statut vom J. 1461, er- 
neuert im J. 1470. 

Abgedruckt im liter. Anhang des Tiroler Boten v. J. 1835, 
S. 152 — 160, in modernisierter Sprache. Das Original soll im Inns- 
brucker Archiv liegen, konnte aber während des Referenten Auf- 
enthalt daselbst nicht aufgefunden werden. 

2. Passeier. 

a) „Daz sint die abschritt von dem gericht Passeier und von 
satzpriefen in dem gericht Passeier. u 

Abgedruckt von J. Rapp als Anhang Nr. XXV, sieh Beiträge etc. 
3, 134—136. 

6) „Ain ordnungszedel über die aus Passeir und der Schilthof.« 4 
Ebd. Nr. XXVI. 3, 136—139. 
Beide im Innsbrucker Archiv. 

3. Partschins (Bezirk Meran), Dorfrecht. 

„Daz sint die pauläut, die da gesagt habent auf ir aid und 
habent auch darumb gesworen vor hern Hainrich von Fridung ze den 
Zeiten purggraf zu Tyrol umb ir dorfrecht. u 

Aus der Originalhaudschrift des Innsbrucker Archivs abgedruckt 
von Rapp a. a. 0. 3, 141—145 als Anhang Nr. XXVIII. Nur im Aus- 
zug und erneuerter Sprache bei Grimm 3,738. 

4. Pfunds (Bezirk Nauders im Vintschgau), Ehalt, vom J. 1303. 
„Zu vermerken die abschritt des ersten und lezten articuls der 

alten gerichtseehaft zu Pfunds. u 

Nach einer Abschrift auf dem Innsbrucker Archiv bei Rapp 
a. a. 0. 3,132. 133. Anhang Nr. XXIV. 

5. Weerberg (Bezirk Schwaz im Unter-Innthal), Ehafttaiding, 
abgehalten im J. 1491. 

Abgedruckt, doch wie es scheint nur auszugsweise, im Tiroler 
Boten vom J. 1821. Beilage Nr. 15. 



Dies das Ergebniss der in der Hauptstadt Tirols angestellten 
Nachforschungen. Es ist kein geringes , wenn man die darauf ver- 
wendete kurze Frist in Anschlag bringt und bedenkt, dass es fast 
durchwegs neues, vordem unbekanntes Material ist, das dem Unter- 
nehmen hiedurch zugeführt wird. Zu weiteren Besuchen entfernter, 
abgelegener Ortschatten reichte die dem Referenten zugemeasene 




Digitized by Google 



Reisebericht über die Forschungen nach Weisthümern et«. 27 

Zeit nicht; aber da sich ihm aus dem bisherigen Befunde die Über- 
zeugung aufgedrängt hatte, dass in Tirol, im Gegensatz zu Salzburg, 
fast jede selbständige Gemeinde einst ihr besonderes Dorfrecht müsse 
besessen haben, wollte er das Land nicht verlassen, ohne wenigstens 
einen Versuch gemacht zu haben, ob dem wirklich so sei. Mit einem 
Empfehlungsschreiben des Herrn Landeshauptmanns an die Stadt-, 
Markt- und Gemeinde-Vorsteher versehen, machte er sich auf den 
Weg, und besuchte zuerst den Markt 

1. Im st, wo einer Mittheilung des frühern Bürgermeisters 
J. J. Posch zufolge sich eine Ehaft in zwei Bänden befinden 
sollte. Vom jetzigen Bürgermeister, zugleich Posthalter, Herrn Stub- 
mayer, aufs zuvorkommendste aufgenommen, überzeugte sich 
Referent jedoch sogleich , dass , wie zu vermuthen war , diese 
Bände keine Ehaft, sondern nur Bestätigungen fürstlicher Privilegien 
enthielten. Es sind übrigens nicht zwei, sondern drei Bände, Perga- 
ment, im grossten Folioformat, mit den amtlichen Confirmationen 
sämmtlicher Landesfürsten vom Grafen Meinhart von Gorz an, der im 
J. 1282 Imst die Marktgerechtigkeit verliehen, bis auf Kaiser Leopold, 
Karl VI. und Maria Theresia. Dagegen fand sich im Magistratsarchiv 
die wirkliche Ehaft in nicht weniger als vier Abschriften. 

a) Papier vom 4. Jan. 1623, vidimiert von Elias Gfasser, Pflegs- 
verwalter alda, 24 Blätter in 4». 

Umschlag: 

„Abschrift dem im untern markt Ordnung und gemainen ehaft. 
Bl. 2': 

„Erstlich ist fürgenomen, wie man die alben etzen soll. 

Item es soll kainer mer vich in die alben schlachen dann einer 
in sein haus bedarf, es sei dann ungevärlich umb ain joch oder zwo, 
da mit ainer sein züns dester besser mig geben und umb den benan- 
ten lohn ausserhalb der malden.** etc. 

b) Papier, 17. Jahrh., 33 Blätter in 4°. 
Bl. 1«: 

* Abschrift der Imbsterischen Ehaft.** 
Stimmt genau mit a). 

c) Papier, vom 19. Febr. 1682, 13 Blätter in Fol. 
Bl. 1*: 

„Verneuerung der gemainen Ehehaft des untern markts Ymbst, 
welliche durch herrn Burgermaister Paul Holer, im beisein herrn 
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Martin Vischers, herrn Elias Wörtzens, beed des raths , und Anthoni 
Martineis Stat- (oder Rat-) Schreibers auf ratification gemainer bur- 
gerschaft den 19. Febr. anno 1682 volgender massen vorgenomen 
worden. 4 * 

Daneben auf der linken Bruchseite steht von jüngerer Hand : 
„Dise verneierte Ehehaft ist den 13. Jenner 1726 durch den 
bürgermeister Johan Paul Holer dem rath, auch ganzer burgerschaft 
und gemaind des untern thails markts Ymbst deitlich vor und abge- 
lesen und mithin dabei es durchaus bewenden zu lassen, auch allen 
puneten fleissig ist nachzugeben ratificiert und bestclet worden. Zur 
nachricht. M 

Im Inhalt und Wortlaut von den beiden vorangehenden vielfach 
abweichend. 

d) Papier, vom J. 1819, 10 beschriebene Blatter in Fol. 
Bl. 1*: »Für mich Johann Walch. u 

Bl. l b : „Copie. Erneuerung der Ehaft, das ist die Gemains- 
Ordnung für den Untermarkt Imbst 1819." 

Diese Aufzeichnung weicht ebenfalls von den frühern ab und 
enthält neue, eigentümliche Bestimmungen; sie stimmt mehr mit c) 
vom J. 1726 (1682), auf die sie sich öfter beruft. 

Alle vier Handschriften wurden dem Referenten für die Weis- 
thümer-Commission zur Benützung ausgefolgt. Während seiner An- 
wesenheit in Imst schickte Herr Stubmayer einen Boten an die 
Gemeindevorsteher der benachbarten Orte Arzel uud Wens mit der 
schriftlichen Anfrage, ob dort Ehaften vorhanden; die Antwort aus 
Arzel lautete verneinend, die aus Wens bejahend. Das Imster Bezirks- 
amtsarchiv, das ebenfalls durchsucht wurde, ergab keine Weisthümer. 

Die zweite Ortschaft, welche Referent auf seiner Weiterreise 
berührte, war 

2. Nassareit, ein ansehnliches Dorf, drei Stunden von Imst 
an der Poststrasse gelegen , die von Innsbruck über den Fern nach 
Reutte führt. Zur Pfarrei Nassareit gehört das eine halbe Stunde süd- 
östlich gelegene Dormiz oder, wie der alte Name lautet, Torminz. 
In der Gemeindetruhe, die der Herr Vorsteher bereitwillig öffnete, 
fanden sich zwei Weisthümer, eine Ehaft und eine Dorfordnung. 

a) „Ehaft baider nachperschaften Nasaveith und Tormintz" (so 
die Aufschrift ain Umschlagsblatt), Pergament, 7 Blätter (wovon 5 be- 
schrieben) im grössten Folio, vom J. 1 580. 
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Bl. 2\- 

„Zue wissen sei gethan meniglichen mit disem offnem verfer- 
tigtem Libell , das sich ain gemaiud und nachperschaft zu Nasareith 
und Tormintz für sich und alle ihre nachkommende ainer gewissen 
statten Ordnung und auszaigung etlicher hernach bestimbter nachper- 
Iicher recht und articul, wie und was gestalt es hinfüron zu erhaltung 
gueter Ordnung und polizei** u. s. w. 

Bl. 3*: 

„Anfangs sollen drei erbare verstendige mannspersonen auss 
baiden gemainden, zwen zu Nasareith und ainer zu Tormintz, järlichen 
an Sanct Martins des heiligen bischofs tag, daran dann dise Ehaft 
meniglich verlesen und publiciert werden solle, zu gwalthabern und 
dreyeren — erwöllt und erkiesst werden." 

Bl. 6 b : 

„Beschechen den zechenden tag Augusti nach Christi geburd im 
fünfzechen hundert achtzigisten jar gezelt." 

h) „Der Gmainschaft Nassereit und Tormenz Dorfordnung" (so 
die äussere Aufschrift) vom J. 1667, Papier, 19 Blatter in Fol. Die- 
selbe zählt 31 Artikel und ist urkundlich bestätigt von Johann Trauer 
von Ortenstein, Richter zu Imst, 7. Dec. 1667. 

Bl. 3": 

„Als anfangs hat crholter aussschuss und gemainschafl Nasereit 
und Tormenz furgenomen, dass alljerlich zu Martini drei erbare 
mannspersonen aus beeden gemeinden, als zween zu Nasereit und 
ainer zu Tormenz, zu gmainsgwalthabern erkiest und bestelt, zu- 
malcn durch den anwalt zu Nasereit - etc. 

Auch diese beiden Handschriften wurden dem Referenten vom 
Gemeindevorstand mit dankenswerther Bereitwilligkeit mitgegeben. 

Die nächste Poststation von Nassareit, jenseits des Fernberges, 
ist Lermoos; hier gewährte die Gemeindelade, von der genaue 
Einsicht genommen wurde, keine Ausbeute. Dagegen war ein Besuch 
im Markt 

3. Reutte 

nicht ohne Erfolg. Im Archiv des dortigen Bezirksamts, dessen 
Durchsuchung vom Herrn Vorstand in freundlichster Weise gestattet 
wurde , befinden sich ausser einer Anzahl von Kaufbriefen auf Perga- 
ment keine älteren Schriftstöcke. 
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Um so besser ist das wohlgeordnete Magistratsarchiv damit 
versehen, und dort war, unter der gefalligen Beihilfe des Herrn 
Bürgermeisters, die Ehaft oder Marktordnung von Reutte bald ge- 
funden. Sie ist in einer vom Erzherzog Sigmund Franz zu Innsbruck 
am i. Febr. 1664 ausgestellten Bestätigungs-Urkunde (Pergament, 
12 Blätter, wovon Bl. 2—11 beschrieben, im grössten Folioformat) 
der vom K. Maximilian I. 1494, von Ferdinand 1558 etc. verliehenen 
Privilegien enthalten und umfasst 24 Artikel. 

Anfang, Bl. 3": 

„Zu wissen, dass die ersamen weisen burgermaister und rath 
zu Reiti für sich selbst und anstatt ainer ganzen gemain der pfarr 
Praitenwang zu erhaltung und befurderung gemaines nutz nachfol- 
gende Ordnung, wie es hinfüro mit haiung der felder und andern 
ehaften gehalten werden soll, fürgenomen haben.** 

Da der Umfang der Ordnung nicht gross ist (sie füllt blos zwei 
Blätter) wurde sie an Ort und Stelle sofort abgeschrieben. 



Damit war des Referenten Sendung vorläufig zu Ende. Aber 
nicht ist es die Weiterforschung. Im Gegentheil wirkt die durch 
seinen Aufenthalt in Salzburg und Innsbruck gegebene Anregung 
unter den dortigen Geschichtsfreunden fort und von ihrem patrioti- 
schen und wissenschaftlichen Sinn darf sich das Unternehmen der 
kais. Akademie der Wissenschaften fernere Forderung mit Sicher- 
heit versprechen. Schon jetzt können hiefür mehrere höchst erfreu- 
liche Thatsachen angeführt werden , die von der gesteigerten Theil- 
nahme, welcher die Weisthümer-Sammlung dort findet , lautes Zeug- 
niss geben. 

In der Numer 233 der Salzburger Zeitung vom 12. Oct. erliess 
die Gesellschaft für Salzburger Landeskunde einen „die Rechtsalter- 
thümer Salzburgs" betreffenden Aufruf, worin unter Darlegung des 
Zweckes und Charakters der beabsichtigten Sammlung der öster- 
reichischen Weisthümer und unter Aufzählung der bereits in Ab- 
schriften vorliegenden salzburgischen Landrechte und Ehafttaidinge 
ein Verzeichniss der noch fehlenden gegeben und deren Beibringung 
Allen, die dazu in der Lage sind, mit warmen Worten ans Herz ge- 
legt wird. 
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Über die in Tirol stattfindenden Bemühungen geben mehrere 
Briefe des Prof. Zingerle an den Referenten Auskunft. Unterm 
16. Oct. schreibt derselbe, dass er während seines Aufenthaltes in 
Meran mit Beamten, Geistlichen und Gemeindevorstehern der dortigen 
Umgebung sich in Verbindung gesetzt und Folgendes erfahren habe. 
Im Dorfe St. Martin in Passeier liege noch das alte Dorfrecht ; auch 
in Naturns und Schlanders (s. oben S. 24.) seien solche noch vor- 
handen. Am meisten Ausbeute versprächen das Pusterthal und die 
höher gelegenen Berggegenden des Eisakthals, namentlich die Dorfer 
zwischen Bötzen und Salern, zwischen Bötzen und Brixen, insbe- 
sondere auf dem Mittelgebirge; von dem Dorfe Lüsen sei es gewiss, 
dass es ein Statut einst hatte Eine Durchforschung des Wippthals 
(Matrei, Steinach, Stubai) werde gleichfalls nicht ohne Erfolg sein. 
Ferner scheinen auch Almrechte zahlreich vorhanden. Das vom Dorfe 
Tirol sei dem Schreiber zugesichert, und eine Abschrift des ersten 
Dorfbüchels von Partschins vom J. 1371 (s. oben S. 26.) habe er be- 
reits erhalten. 

In einem Briefe vom darauffolgenden Tage macht er die Anzeige, 
dass Prof. Durig im Ferdinandeum noch weitere Weisthumer 
gefunden habe, und zwar 1. Statuten für das Gericht Wangen vom 
.1. 1339 (s. oben S. 23.); 2. Statuten für das Gericht Ritten, diese 
verschieden von den oben S. 23 verzeichneten gemeinsamen für 
Multen, Sanithal, Villanders und Ritten, die nun auch auf dem Fer- 
dinandeum zum Vorschein gekommen sind. Ferner fand Prof. Dur ig 
Weisthümer für Freistiftgüter, Herr D. Schöiiherr zwei Statuten für 
W T ä!schtirol im Regierungsarehiv, wo er auch deutsche zu trefTen 
hofft. P. Justinian Ladurner zeigt an, dass er in seinen Sammlungen 
noch gefunden habe: 1. Gemeindefreiheiten von Sch'enna aus dem 
14. Jahrb., bestätigt 1423 von Herzog Friedrich ; 2. Pass eier Frei- 
heiten vom J. 1 394/95 , wovon die oben S. 24 verzeichneten nur 
weitere Ausführung sind; 3. Entwurf der Bürger von Lienz ihrer 
Freiheiten, aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrb. 



«) Dass sich die Ehafl von Lüsen im BesiU der dortigen Gemeinde wirklich befin- 
det, berichtete am 7. Min 1864 das k. k. Bezirksamt Brixen. Weisthümer der 
ehemaligen Gerichte Salern und Pfeffersberg besitzt, der nämlichen Anzeige 
zufolge, der k. k. Conversator Herr Georg Tinkhauser in Brixen, die derselbe, 
trotz anderwärts gemachter .unliebsamer Erfahrungen" der Commission gewise 
nicht vorenthalten wird. 
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Endlich theilt Prof. Zingerle durch Brief vom 22. Oct. mit, 
dass er weitere Dorfrechte aufgespurt habe: von Castelbell im 
Vintschgau, von Thum an der Gader und Algund, und zugleich 
erfahren, wo er das Dorfrecht von Obermais erheben könne. Letz- 
teres ist inzwischen, nebst jenem von Schena (s. oben S. 24), der 
kais. Akademie von ihrem wirkl. Mitgliede Prof. Dr. Albert Jäger 
in eigenhändiger schöner Abschrift übergeben worden. 

Aus diesen Mittheilungen erhellt, dass das vor kaum zwei Jahren 
begonnene Unternehmen im besten Gange ist und die Commission, 
allem Anscheine nach, binnen kurzer Zeit in der Lage sein wird , mit 
der Bearbeitung und Veröffentlichung des gewonnenen Materials be- 
ginnen zu können. 



♦ 
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